
ahlreiche abellen un: raphiken machen das Gesagte nschaulich Literatur ist
eichlich vermerkt. Nur wunscht INa.  - sich den etwas gestra:  er (manche
Wiederholungen Ll1ießen sich Sgewl vermeılden) un die hinten angefügten Anmer-
kKkungen als ubnotifen D die Jjeweıillige eite, amı Ina  5 nıcht jJjedesma nach-
schlagen muß ber ufs ganze gesehen 1e uns hiıer iıne sehr rundliıche un
ugleich verständliche Arbeit WE Sie wird mi1t ihren oifenen Darstellungen nıcht
MU.  H den Mitgliedern der n]ıederländischen Franziskanerprovinz nutzen, Sondern
jedem Ordensangehörigen, weiıl hlıer TOoDleme berührt werden, mit denen 1n —

HonermannZeit wohl alle en un Kongregationen tun en

NG, arıa-Petra Der ımmer NECUEC Ruf. Marie de I’Incarnation, die erstie
Missionarın der Kiırchengeschichte evelaer 1965 Verlag Butzon Bercker
244 A 12,80
Es War sicher keine leichte Au{fgabe, das en der Ursuline Marie Cle I’Incarnatıion
Guyart (1599—1672) darzustellen un: AUS dem reichhaltigen, 1n Eınzelarbeiten schon
vorgelegten: @Quellenmaterıal 1ine selbständige Arbeit MmMachen. Die wier1g-
keit lag wohl darın, daß Marie de I’Incaranation 1nNe Mystikerin Waäal. Ihre innere
Entwicklung vollzog sich VO Kindestagen ın ganz außergewöÖhnlichen Bahnen
S1e selbst hat 1ın einer iographie „Zeugn1s bın ich Dir“ die Wirkweise ( ;OtTtes
1n ihrer eele durch Erleuchtungen, Demütigungen, rüfungen un Irennungen
und seinen Ruf imMMer ewagten nts:!  ussen gewlssenhaft geschildert
Diese Selbs  lographie mubßhte selbstverständlich miıtverarbeite un: el manch
Befifremdendes erklar‘ werden. amı mag zusammenhängen, daß die Lektüre
der ersten Seiten einige Ansirengung kostet.
Ist das nnenleben der ehrwürdigen Ursuline sehr außergewoOnnlich, i1st ihr
außerer Lebensweg nıcht minder. TOLZ ihrer mystischen Vermählung mi1% ristus,
dem S1Ee in „Jawort” gegeben a  @, geht s1ie M1 Jahren auch 1Ne Trdische Ehe
e1in. Mit 19 Sanhren ist S1e schon 1Lwe un utiter eines sechsmonatigen SOöhnchens
zZzehn Tre SiEeE sS1e 1 Berufsleben, dann olg S1e dem Ruf (otites un: der KNI-
scheidung des el  Vafiers un: wIrd Postulantin 1mM nahen Ursulinenkloster,
S1e 1mMm er VO  5 34 Jahren die ewige Profeß ablegt. otit rufit wıederhol eUENMN
Wagnıis. Er ruft die Vierzigjährige nach anada den Indianern. Im Missions-
gebiet VO  - Quebec err S Marie sogleich eın kleines Kloster un! ıine chule
mi1t nNnierna für die äadchen der Eingeborenen des Huronenstammes. Mit wel
itschwestern versucht S1Ee die Kinder 1m Geisfife der NL Angela VOT allem 1n den
Wahrheiten des aubens unterrIl!  ten. Erstaunlich 1St, welchen Herolsmus diıese
Frau 1n der usübung des Apostolates aufgebrach hat Desaing chreıibt 1m Vorwort
zu Bıographie: „Das en dieser Ordensfrau, der ersten Missionarın der Kirchen-
es  1'  e, stellt die ideale Verbindung eines tief mit O{t verbundenen Lebens 1n
ı0  stier apostolischer Tatıgkelt dar, das sich 1n en Forderungen des Alltags
ewährte.“
Üst ber die Bezeichnun „erste Missionarin der Kirchengeschichte“ nıcht EeLWwWas
hoch gegriffen? Jedenfalls dürifen WITr Uun.: unter Marıie de I’Incarnation keine Mi1S-
sS1oNsSsschwester vorstellen, wl1ıe WIr S1e eutfe kennen. S1e 1e 1n der Klausur; die
Indianer kamen 1IAT, AAADM Kloster, das S1e untier unsäglichen Opfern un: en
verlegen un: immer wieder vergrößern MU. ort gab S1e ihnen reichlich, mutter-
lich VO  5 ihrem Wiıssen, ihrer jebe, ihrer Gute, die Indiıanerkinder (Gottes-
kindern
Die Verfasserin ria-Petra Desaing ekunde eın ediegenes Wissen Qautf dem (Fe=
blet der aszetischen un mystischen Theologie. Ihre Darstellung 1st ebendı und
esseln! eschrieben Interessant ist auch der eingeschaltete Bericht über den Wer-
degang un den spateren Lebenslauf VO:  } Claude artin, des Sohnes der Mariıe
de I’Incarnation. Das en dieser Ordensirau kann ‚suchenden Menschen un
Tage“ zweifellos „Wegweisung sein“ (Vorwort). Und Wer das wunderbare irken
des Hl Geilstes 1ın einem Menschen, das Lreue ingehen auft seine Anregungen und
das mutige „Ja“ auf den immer Ruft Gottes gläubig bewundern möÖchte, der
lese das en der OrdensiIrau Marie de I’Incarnation Guyart, der apferen P1iıonie-
rın der Indianermission. Er WIrd mit Gewinn lesen. edoyar
JOBE, Joseph: TYISTUS N allef Welt. Wien Düsseldorf 1962 Econ-Verlag
mMbH. 168 T 48,— .
Im exti der Jangen Einleitung g1Dt der Verfasser einen Überblick des Beginns un
der Entwicklung christlicher uns 1n den einzelnen Ländern der rde Er ereıte

sein 1el VOr, das Christusbild ın er Welt, w1ıe VOT em die unsignlierteVolkskunst au Glauben schuf, bekannt machen. 1dmet sich der Verfifasser iın
der Einleitung der eographie des Christentums, bildet den Hintergrund für den
ausfiführlichen ext über das Heilswerk ın Jesus T1STIUS (Kiındheit, Wirken, Pas-
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S10N, Glorie) ıne evangelienharmonische Darstellung. In S1e werden egenden un:!
Volksüberlieferungen, Soweilt S1e küunstlerıs Gestaltung beeinflußte, hineinge-
lochten Na!:  ß der Meinung des Verfassers ist „die chrisiliche uns als 1n des
Mittelalters, der ulturen VO  5 Byzanz un NOoM., eutfe erschoöpf{t. Diıie erkmale
der DO! selen „Dynamık un Harte“ Den Yrısten Se1 gegeben 99  A
hre Goftes LECUC Wunder“ verrichten, „eine NCUE christliche uns 1NSs en

TüTenNns.
Im 1ld werden die Ansatze hne Z weiftfel ichtbar. Nach der Absicht des Veriassers
ist Tur die Auswahl die Geschichte, die ymDbolik, die onheı un:! die usdrucks-
kraft berücksicht1gt. Der Re1lz 1e 1n der Neubheit der Christusdarstellungen AUS
den nichtabendländischen Erdteilen Slie stammen fast alle AaUuUSs dem Jahrhundert.
Im erglel der Bilder beginnt NUu. Cd1e 1n einem solchen an nıcht ewäl-
tigende Aufgabe, die siıch der Herausgeber este. hat. Es g11t scheinbar, nıcht 1Ur
Kontinente un:! Rassen, sondern auch die Jahrhunderte un Mater1lalien VeTrT£gES-
S@IN., DIie einzige Vergleichsgrundlage bleibt das ema Deshalb so11 wohnl auch der
ildnachweilis der Schwarz-Weiß-Wiedergaben nıcht N:  u interessieren. Im Anhang
ist GL den euts  en pra  ereich unerreichbare Liıteratur angegeben Der ZiU-
sammenhang AV/AAO  - 1ld un exl 1äß6t sehr wünschen P Das Kapıtel über die
„Symbole un!: symbolische Bildnisse Christi“ AaUS der alten 1r ist mi1t einem
indischen 1ild aus dem 20 ahrhundert illustirıert. Der miıttelalterliche T1ISIUS 1n
seiner Herrli:  eit 1st VO.  - Texten üuber 1na un! umgeben Die Auswahl
der Bilder scheint zufällig. Die S1  en mancher egenüberstellungen sSind nıcht
urchs  aubar. Von der modernen abendländis  en uns des Christentums sınd
keine ede un keıin ild Leider wI1ird der lan des Verfassers nicht deutlich
Das Buch nicht welter. lerego

RAHNER, Karl Bıblısche Predigten. reiburg 1965 erlag erder, 231 I
16,80

In diesem and werden 45 Predigten vorgelegt, die Rahner 1n der nnsbrucker
Universitätskirche ehalten hat Nach Hoörerstenogrammen wurden S1Ee diesem
and zusammengef{ifügt. Sehr Teiien: SiINnd OTift die Überschriften, „Uns erscheint
kein nge. VO Himme Mt 1’ 15—2J1, der „r J auf die elte der Macht-
losen“ Mt 4, 111 Die Predigten en immer VO ext einer der Meßlesungen
dUs, oft VM der Epnistel Die Einleitungen zeigen ]jeweils, daß sich der rediger m11
dem ext un seinem Wortsinn kon{frontiert hat, bevor auszulegen beginnt. Die
Auslegung selbst geht dann allerdings den Weg VO exfi WeßS un sucht die 1LUa-
L10N des hörenden Menschen erreichen. In diesem Bemuhen das „TÜür uns“
der extie konnen die Predigten anspornend wiıirken: Auslegung 1S% nıcht u ms
schreibun des gelesenen Textes m1 anderen orten icht immer ist das rgebnis
glel: zufriedenstellend Al Beispiele 1st weitgehen: verzichtet, die Sprache ist e-
diegen, bleibt ber 1m Allgemeinen Was fur Universitätspredigten richtig ist, waäre
füur Predigtien 1n der Pfarrei als Vorlage nıcht angemessen. iıcht Vorlage, SOoNdern
nNnregun: für den rediger un AA  — Meditation können diese Ansprachen Se1N.
Leider nat InNan den Ort 1mM KirchenJjahr nıcht 1mM Inhaltsverzei  nN1s angegeben
Wenn auch kein vollständiger Jahreszyklus vorliegt, un: fuüur manche onntfage wel
Predigtien geboten werden, wäre ıne Ortsbestimmung 1mMm Kirchenjahr auch 1mM IN=-
haltsverzeichnis 1ılirel gewesen. Die Predigten den Oochfesten sind nıcht auf-
ge  9 ist der and keine Konkurrenz, sondern eine Ergäanzung dem
bereits früher erschienenen „Kleinen Kirchenjahr“ des VT

Lippert
Schott IL Das eßbuch Tr alle age des Jahres Neue Auflage ın en deut-
schen Texten übereinstimmend mi1t dem Altarmeßbuch Neubearbeitet
VO  5 den Benediktinern der TZabtiel Beuron. reiburg 1966 Verlag erder I
Rotschnitt 18,80, Kunstleder Goldschnitt 24,80, er Rotschnitt
32,80,er SChWwWarz, roT, TÜn Goldschnitt 30,00
Was hler vorgelegt WITrd, 1st WIFL. eın cho' Die euts  en Überset-
zungen entsprechen 1n em dem euts  en Altarmissale, auch die Schrift-
Lype ist die gleiche. Die wechselnden Exie sind fUür alternierendes eien (Vor-
etfier einger!  tet. Verweisungen un!: attern entfallen weılitgehend. Die
erklärenden Einführungen sınd erweilıtert. Dies wird 1m Vorwort als Veränderun
angegeben. In Wir.  eit steck' mehr ahıntier wIird eweils Beginn eines
bschnitts des Kirchenjahres 1Ne Einführung 1n dessen Sinn, 1ne ammlung VO  5
rschlägen für die Schriftlesung, nregung ZU. betrachte aus
un:! lLUurgle un:! Hinweilise für ıne besonders betonte Gewissensprüfung geboten
er Sonntag WIrd eingeleitet durch ine thematische un ıne 1S Besinnung
SOW1e eın Daar Zeilen über die lturgle (Geschichte, Grundgedanken etc.); die frü-
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